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räume zu enthalten brauchen, da die Zöglinge zum Zweck des Unterrichtes in die

öffentlichen Schulen gefchickt werden.
Das zur Erziehung und Ausbildung einer kleinen Zahl unbemittelter jüdifcher Knaben heftimmte

Gebäude liegt im Hinterland des betreffenden Grundftückes, das nach der Straße zu mit einem Vorder-

gebäude felbfiändiger Art, Verkaufsläden und Herrfchaftswohnungen enthaltend, überbaut ift. Das Stifts-

haus hat die ausfchliefsliche Benutzung eines Gärtchens und eines Tumplatzes, welche vom Hof des

Vorderhaufes durch ein fchmiedeeifernes Gitter abgefchlofl'en find.

‚ Das Stifts- und Penfionshaus enthält aufser dem 2,7!!! hohen Kellergefchofs ein Erdgefchofs von

3'„.m‚ ein I. und II. Obergel'chofs von je 4,5111 und ein Dachgefchofs von I2,5 m Höhe (von Oberkante zu

Oberkante Fufsboden gemeffen). Im Untergefchofs befindet fich vom Eingangsflur rechts die grofse Koch-

küche mit Aufwafchraum, Aufzug und Speifekammer, fo wie Mädchenitube, links die Wafchküche, Roll—

und Plättitube. Durch den in der Axe des Eingangsflurs gelegenen Deckenlichtraum gelangt man zur

maffiven Treppe, welche im I. Obergefchofs zum Arbeitszimmer der Zöglinge, dem Wohn- und Arbeits-

zimmer des Penfions-Vaters, fo wie zum grofsen Speil'efaal nebit Anrichteraum führt. Im II. Obergefchofs

erßrecken fich über diefen Räumen die Schlafzimmer der Familie des Penfions—Vaters, der Schlaffaal der

Zöglinge nebft Wafchraum; im Dachgefchofs find Referve-Zimmer, ein großes Badezimmer, fo wie ein

Krankenzimmer angelegt. Alle Stockwerke haben Aborte mit Wafferfpülung, fo wie mit Lüftungs- und

Deckenlicht—Einrichtungen.

=_4s; Ein Beifpiel eines frei flehenden Gebäudes einer kleinen Erziehungs- und Unter-

Beifplel richtsanftalt il°c das Pqflalozzz'-Stiftshaus zu Dresden (Fig. 277 u. 278 192), welches 1876
. . II. .

' von Hejln erbaut worden Hi.
Das Pg/t'alozzi-Stift, das 1830 vom pädagogifchen Verein in Dresden gegründet wurde, hat die Be—

ftimmung, Knaben, deren Eltern todt oder in Folge fchweren Unglückes aufser Stande find, ihre Kinder

felbft zu erziehen, außerdem auch andere Knaben gegen ein angemefi'enes Penfionsgeld aufzunehmen und

zu unterrichten. Hierzu dient das neben ftehend dargei’cellte Gebäude, das von einem ziemlich ausgedehnten,

an den Wald grenzenden Garten umgeben ifl:. Das 49m lange Haus ift für 60 Zöglinge berechnet und

befleht, außer dem Kellergefchofs, aus Erdgefchofs und Obergefchofs, über dem nur im Mittelbau ein

weiteres niedriges Obergefchofs aufgefetzt iit. Aus den Grundrifl'en des Erd— und I. Obergei'chofl'es geht

die Anordnung der Haupträume, die fämmtlich durch hell erleuchtete Gänge, Treppen und Vorräume in

Verbindung gebracht find, hervor. Die Zöglinge gelangen aus den im Erdgefchofs gelegenen Schlafiälen

zunächf’t in die Wafchräume, dann in die Ankleideräume und von hier aus über Flur und Haupttreppe

nach dem Obergefchofs, wo die Lehrlimmer‘“), der Speife- und Fefifaal, fo wie die übrigen, theils für

den Unterricht und die Verforgung der Zöglinge, theils für die Verwaltung erforderlichen Räume der

Anitalt angeordnet find. Im II. Obergefchol's des Mittelbaues liegt die W'ohnung des Stifts-Directors, be-

ftehend aus 5 geräumigen Zimmern, Kammer und Küche. Das Kellergefchofs umfaßt, an der Vorder-

feite links beginnend: Nähfiube, Wafchkiiche, Vorrathsraum, Kohlenkeller, Küchenfiube, Kochküche,

Bademum; an der Rückfeite: Wirthfchaftskeller, Hausmannsfizube, bezw. Wichsraum und Aborte; an der

192) Nach den von Herrn Baurath Profefl'or Heyn in Dresden freundlichft zur Verfügung gefiel]ten Plänen.

193) Eines diel'er Lehrzimmer‚ fo wie ein Zimmer des Erdgefchofl'es find nunmehr als Arbeits- und Wohnzimmer der

Zöglinge eingerichtet worden.


